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Anselm Graubner (DE) | verlängert bis 12.7.2020

KUnSTbilD : WorTKUnST
A KiDS heADqUArTerS 

Sa 6.6. | 15:00  Journalpräsentation mit Frank Motz, Janek Müller u. a. im Livestream!
Do  11.6. | 20:00  Geschichten vom Torpedokäfer: Franz Jung 
   Kunst, Spektakel & Revolution mit Andreas Hansen im Livestream!
Fr  19.6. | 20:00  Fremdes Licht Autorenlesung und Gespräch mit Michael Stavarič im Livestream!
Do  25.6. | 20:00  Esoterisch im Ausdruck, radikal im Gedanken: Else Lasker-Schüler
   Kunst, Spektakel & Revolution mit Julia Ingold im Livestream!
Sa  27.6. | 18:00  Speedfriending mit Samantha Font-Sala und Kathrin Schuchardt

Anselm Graubner: Erfurt: Stasi-Gefängnis, Januar 1990.



Do 11.6. | 20:00 Kunst, Spektakel & Revolution | Vortrag Video-Livestream

Geschichten vom Torpedokäfer: Franz Jung | Andreas Hansen, Berlin

Franz Jung veröffentlichte 1912 seine ersten Texte als expressionistischer Autor in den Zeitschriften 
Der Sturm und Die Aktion, geriet dann in die dadaistischen Kreise um Wieland Herzfelde und betrat die 
Bühne der Weimarer Republik als Revolutionär, den die Ereignisse an alle möglichen Orte des Aufruhrs 
führten, u. a. zu den mitteldeutschen Märzkämpfen 1921. Er ist Mitbegründer der Kommunistischen Ar-
beiterpartei Deutschlands — KAPD —, einer rätekommunistischen Abspaltung von der KPD. Während es 
seine beeindruckende Autobiographie mit dem Titel Der Weg nach unten zu einiger Bekanntheit gebracht 
hat, sind seine Romane und sein Essay Die Technik des Glücks heute kaum bekannt. Der Vortrag zeich-
net Franz Jung als Literaten und radikalen Linken nach. Andreas Hansen ist Literaturwissenschaftler und 
arbeitet zur Avantgarde und zur proletarisch-revolutionären Literatur des 20. Jahrhunderts. Seit 2008 
ist er Redakteur der Zeitschrift floppy myriapoda und seit 2016 Mitherausgeber der Zeitschrift P(I)RART. 
Der Vortrag findet wieder als Video-Livestream statt.  Eintritt frei!

Buchveröffentlichung Suhrkamp/Insel Verlag, Berlin

Ursula Naumann: El Caballero Gustavo Bergenroth … 

 … Wie ein preußischer Forscher in Spanien Geschichte schrieb — davon handelt Ursula Naumanns neues 
Buch. 2015 hatte sie mit ihrem Band Pribers Paradies. Ein deutscher Utopist in der amerikanischen 
Wildnis aus der Anderen Bibliothek die ACC Galerie zur Ausstellung Kingdom Paradise — Christian Gott-
lieb Priber und die Sozialutopien der Gegenwart angeregt. Eine weitere ihrer minutiös recherchierten und 
brillant geschriebenen biographischen Darstellungen ist im Mai im Suhrkamp/Insel Verlag erschienen — 
jene über Gustav Bergenroth (346 Seiten, ISBN: 978-3-458-17848-4): Früh am Morgen des 20. August 
1860 trifft der ostpreußische Jurist in Simancas, einem abgelegenen Dorf in Kastilien, ein. Sein Ziel: das 
spanische Staatsarchiv, ein altes, mit dicken Mauern, Graben, Türmen und Zinnen bewehrtes Kastell, 
das erst seit kurzem für Forscher zugänglich ist. Er will die Tudorzeit, die farbigste Epoche der englischen 
Geschichte, erforschen. Doch er ahnt nicht, was ihn erwartet: Jede Menge an verschlüsselten Depe-
schen. Während des ersten seiner achteinhalb Jahre im Burgenland der zentralspanischen Hochebene 
knackt er unter widrigsten Umständen die kompliziertesten Codes — eine kryptologische Meisterleistung. 
Was er dabei entdeckt und in scharfsinnigen, illusionslosen Berichten veröffentlicht, stellt festgefügte 
Geschichtsbilder auf den Kopf und schockiert seine Zeitgenossen. Wer ist dieser Gustav Bergenroth? 
Geboren und aufgewachsen in den Masuren, wird er ein engagierter Vorkämpfer der 1848er Revolution, 
nach deren Niederschlagung er bei dem Versuch scheitert, mit Freunden in Kalifornien eine Kommune 
für verfolgte Demokraten zu gründen. Doch Simancas wird zum entscheidenden Kapitel seines wechsel-
vollen Lebens. Ursula Naumann hat eine mitreißend erzählte Biographie über einen Mann geschrieben, 
der die Geschichtswissenschaft revolutionierte. Und einmal mehr hat sie die ACC Galerie und den Künst-
ler und Kurator Norbert W. Hinterberger zu einer Ausstellung inspiriert: Bergenroth: Geheime Schriften 
und die Entzifferung der Wirklichkeit (27.8. bis 29.11.2020). Bergenroths bahnbrechende Leistungen als 
Codebrecher bieten genug Anlass, das universale, unerschöpfliche und allgegenwärtige Thema Kryptolo-
gie zu reflektieren. Codes und Kryptologie finden sich vom biologischen Gen-Code über den wundersamen 
Schwänzeltanz der Bienen bis zur alltäglichen Chiffriermaschine, die jederfrau als Smartphone am Körper 
trägt. Werke von Künstler(inne)n wie Anne Brannys, Tassilo Blittersdorff, Sven Loichen, Hermann J. Painitz, 
Henrik Schrat, Jens-Peter Stötzner und Norbert W. Hinterberger zeigen vornehmlich eigenständige Zeichen- 
und Schriftsysteme, die zwar geheimnisvoll aussehen, sich aber durchaus systematisch decodieren lassen 

Buchveröffentlichung Arnoldsche Verlagsanstalt, Stuttgart

Sibylle Mania — Blicke in 19 Ateliers

Im Juni erscheint Sibylle Manias Fotobuch Blicke in 19 Ateliers (88 S., 62 Duplex-Abb. von Ateliers, 21 
Künstlerporträts, dt./engl., Hrsg.: Sibylle Mania und Frank Motz, ISBN 978-3-89790-590-0). Das ACC 
plant aus diesem Anlass eine Ausstellung mit Booklaunch (16.7.2020, 20 Uhr; bis 16.8.2020), die Kunst-
werke aus im Buch abgebildeten Ateliers und nicht darin zu findende Atelierfotos zeigt. Sibylle Manias 
Fotos sind Fenster in die Welt kreativer Prozesse. Doch die Künstler(innen) selbst bleiben in den analog 
aufgenommenen, intimen Interieurs unsichtbar. Geheimnisvolles Chaos vermischt sich mit produktiver 
Effizienz, deren Zusammenspiel den Betrachter vollkommen in den Kosmos der Künstler(innen) hinein-
zieht, in dem jederzeit die Inspiration zur Kreation werden kann. Sibylle Mania (*1967, Jena) ist gelernte 
Keramikerin und studierte an der Burg Giebichenstein in Halle (Saale) Plastik sowie Gefäßformgestal-
tung, später Freie Kunst in Weimar. Seither gestaltet sie öffentliche Denkmäler und Kunst-am-Bau-Pro-
jekte, unterrichtet an der Weimarer Mal- und Zeichenschule und widmet sich ihrer fotografischen Arbeit.

Buchveröffentlichung Spector Books, Leipzig

Anselm Graubner: Der kurze Winter der Anarchie. Weimar 1989/90 

Die Fotos der Ausstellung Die Zeiten ändern sich (bis 12.7.2020) sind die Basis eines im Oktober 2020 
erscheinenden Fotobuchs (180 S., ca. 250 S/W-Abb., Texte: Anne König, Frank Motz, ISBN 978-3-95905-
402-7): Im Jahr 1989/90, als das Alte nicht mehr galt und das Neue kaum absehbar war, schien alles 
möglich. Der gesellschaftliche Umbruch in der DDR verlief rasant, mitunter auch anarchisch. Die Staats-
sicherheit wurde in Erfurt von einer Handvoll Frauen friedlich besetzt, das erste Arbeitsamt eröffnet, die 
ersten freien Volkskammerwahlen abgehalten, der Wehrdienst durch den Zivildienst ersetzt. Anselm 
Graubner (*1968, Wismar), 1981 mit Familie in den Westen ausgereist und im November 1989 nach 
Weimar gekommen, hielt diese Momente bis zum April 1990 als Fotoreporter für die Thüringische Landes-
zeitung fest. Seine Wahl fiel nicht zufällig auf Weimar. Schon vor der Grenzöffnung war er Teil des ACC 
geworden, das Freunde in einem besetzten Haus gegründet hatten und in den turbulenten Monaten sein 
Ankerpunkt war. Hier dokumentierte er das Miteinander von Studierenden, Künstlern und Hausbesetzern.

Sa 6.6. | 15:00 Plus zur aktuellen Ausstellung | Video-Livestream

Journalpräsentation | Frank Motz, Weimar, Janek Müller, Berlin, u. a.

Den aus zahlreichen Teilprojekten bestehenden Themenkomplex Spracherneuerung! hat die ACC Galerie 
Weimar vom August 2019 bis Mai 2020 organisiert und begleitet. Das Journal Sprach|er|neu|er|ung 
+ Wort|bild|kunst bündelt aus diesem Anlass viele der erarbeiteten Inhalte. Im Zuge der Finissage der 
Ausstellung Kunstbild : Wortkunst wird es in einer live gestreamten, also weltweit abrufbaren Präsentation 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Es ist eine Gabe der ACC Galerie Weimar und seit 20. Mai 2020 kostenfrei 
am Burgplatz 1 in Weimar erhältlich solange der Vorrat reicht. Aus dem Inhalt: Verstehen durch Wundern, 
Kleine Rede zur großen Erzählung von der Spracherneuerung (Knut Birkholz), Sozialisierung von Kunst 
und Wissenschaft (Adolf Behne), Der Raum als Membran (Siegfried Ebeling), GSE 7 — Deutsch-Deutsche 
Serviervorschläge (Schroeter & Berger), Untagged Imagery [Bildsprache ohne Kennzeichnung]  (Tsuyoshi 
Anzai), Troposphäre Navigation (Niklas Hoffmann-Walbeck), Können Worte Maschinen sein? (Torsten 
Blume), Words fail me (Matthew Lloyd), Formvariator (Bastian Späth), Die Zelle (Ernst Fuhrmann) u. a.

VErLäNGErT BiS 12.7.2020 Ausstellung

Die Zeiten ändern sich  | Anselm Graubner (DE)

Zwölf Tage nach dem Ende von Anselm Graubners Debütausstellung in der ACC Galerie, Unbekannte 
Menschen (25.6. bis 27.9.1989), begann ein ganzer Staat zu implodieren. Grund genug für den damals 
einundzwanzigjährigen Bildjournalismusstudenten, in die von seiner Familie acht Jahre zuvor verlassene 
DDR zurückzukehren. Bei der Thüringischen Landeszeitung in Weimar fand er eine Redaktion, die seine 
Beobachtungen täglich publizierte. Drei Jahrzehnte später öffnet er sein Fotoarchiv und lässt uns in 109 
S/W-Fotografien aus Weimar und Thüringen teilhaben an jenem epochemachenden Zeitenwechsel.

Ausstellung (mit offenem Übergang zum Projekt A Kids Headquarters)

Kunstbild : Wortkunst

Tsuyoshi Anzai (JP) | Victor del Oral (MX) | Linda Pense (DE)

Gefördert durch: Kulturstiftung des Freistaats Thüringen, Thüringer Staatskanzlei — Abteilung Kultur 
und Kunst, Sparkasse Mittelthüringen und Förderkreis der ACC Galerie Weimar. 

 

Das Internationale Atelierprogramm von ACC und Stadt Weimar feierte 2019 sein 25-jähriges Beste-
hen. Drei Gastkünstler(innen) — Tsuyoshi Anzai, Victor del Oral und Linda Pense — arbeiteten zum 
Thema 100 Jahre Bauhau s — Von Wörtern und Bildern und Wortbildkunst, um sich den Grenzbereichen 
zwischen bildender Kunst und geschriebenen und gesprochenen Wörtern zu nähern.  Tsuyoshi Anzai 
interessiert, wie Wörter die Art und Weise steuern, wie wir Bilder und Objekte betrachten. Durch Unstim-
migkeiten zwischen Wörtern und Bildern versucht er aufzuzeigen, wie uns die Welt erscheinen mag, wenn 
Menschen sich von den durch sie selbst geschaffenen Bedeutungen befreien können. In #TagLife colla-
giert er historische politische Propagandabilder der 1930er- bis 1980er-Jahre aus dem Weimarer Stadt-
archiv mit Slogans von Werbeplakaten der Gegenwart, was Diskrepanzen erzeugt und zeigt, wie ähnlich 
sich Propaganda und Werbung sind, wenn Texte und Bilder mit dem Ziel maximaler psychologischer Ef-
fekte montiert werden.  Linda Pense beschäftigt sich mit Sprache als modulierter Luft, die wie das Zau-
bersprechen des Luftgeistes Ariel in Shakespeares letztem Drama Sturm (1611) Atmosphäre und Wirk-
lichkeit formt. «2019 und 2020 hat sich Linda Pense mit literarischen Inseln beschäftigt, um diese als 
Troposphären zwischen Meer und Land, Sprache und Bild zu verhandeln. Ihre Bilder, Objekte und Filme 
erkunden grafisch, wie eine Form, ein Gedanke oder eine Figur sich zu bilden beginnt.» (Torsten Blume) 
 Victor del Oral schlüpfte 2019 während der Performance Better not to speak in Weimars ehemaliger 
«Nietzsche-Gedächtnishalle» in die Rolle des (durchdringende, unverständliche Laut-Schreie ausstoßen-
den) Philosophen. Nietzsches Schweigen in seinen letzten Jahren in Weimar verwandelte er in eine Cho-
reografie von (Buch-)Masken. «Mich interessiert die Möglichkeit, Dichtung aus dem Buch herauszuneh-
men und sie im Raum zu entfalten.» Kunst ist für Victor del Oral eine andere Art, Philosophie zu machen.

Bis 16.8. | A Kids Headquarters — Gedankenspiel und räumliche Situationen 

Der öffentliche als jener Raum, zu dem neben Straßen und Plätzen auch Galerien, Museen, Kinos, Thea-
ter usw. gehören und in dem der Diskurs über die Gesellschaft entsteht, ist mit der Covid-19-Krise selbst 
in eine Krise geraten. Die mit der Pandemie verursachten Einschränkungen wirken sich auf unsere Mobi-
lität im öffentlichen Raum aus, dessen gesellschaftliche Funktion deshalb besonders belastet wird. Ihn 
nicht wie gewohnt benutzen zu können, hat vielen gezeigt, dass wir ihn brauchen. Nun sollten wir uns Zeit 
nehmen, um zu überlegen, wofür eigentlich! Darum geht es ab sofort im ACC und mit einem besonderen 
Fokus: Nehmen wir mal an, dass unsere Gesellschaft ein Update gut vertragen könnte. Und setzen wir 
mal die Fähigkeit von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, in ungewohnten Kategorien zu 
denken, ganz oben auf die Agenda der Entwicklung von Problemlösungskompetenz. Dann würde das 
ACC die — quasi dank Corona — kurzfristig angehaltene Zeit nutzen wollen, um über gesellschaftlich 
 Wünschenswertes, Unverwirklichtes, Einzuforderndes nachzudenken und Auswege aus dem Dilemma 
einer Gesellschaft zu finden, die dauernd das Wichtigste vergisst: Mit Kindern und Jugendlichen den 
Gedanken weiterzuspinnen, wie Gesellschaft auch anders sein könnte? Sie verfügen oft über das, was 
Erwachsenen auf dem Weg von ihrer eigenen Kindheit zum Erwachsensein abhandengekommen ist:  
Erfindungsreichtum, Unvoreingenommenheit, Spontaneität und Flexibilität, Improvisationsvermögen — 
aber auch Vertrauen und Arglosigkeit. Das macht sie zu Partnern, die uns viel zu sagen hätten. Nur wer 
mitreden, ja mitbestimmen darf, wird auch mitgestalten wollen. Nur eine Kultur der Teilhabe (an der es 
mangelt) fördert bereits bei Kindern und Jugendlichen als Experten und Anwälten ihrer Angelegenheiten 
politische Leidenschaft und Sozialisation, Mitspracherecht und Selbstbestimmung als Säulen der Demo-
kratie. Wie garantieren wir, dass Kinder und Heranwachsende kulturell, sozial, politisch, gesellschaftlich 
partizipieren, also etwas zu sagen haben?  Eine Galerie als öffentlicher Schutzraum für Kunst kann 
ebenso ein freier, anderer, unabhängiger, weißer, leerer, unbelasteter, mit dem Schöpferischen und Künst-
lerischen, dem Erbaulichen und Schönen identifizierbarer Ort sein: Hort, Nische, Rastplatz, Treffpunkt, 
Aufenthaltsort, Ideenumschlagplatz, Gedankenschmiede, Herberge für Visionen, Plattform für Kommu-
nikation, politischer Handlungsraum, Trainingscamp für Demokratie. Das ACC schafft für seine Arbeit 
einen neuen Ausgangspunkt: Entwicklungen werden nicht vorausgeplant, sondern dem Selbstlauf, der 
Eigen dynamik, dem kommunikativen und kreativen Prozess überlassen. Neue Geschichten könnten hier 
ihr erstes  Kapitel erleben. Das ACC kann besetzt werden! Wenn gewünscht, machen Vermittler(innen) 
den Prozess flankierende Angebote.  Wer hat was zu sagen und weiß, was sich ändern müsste? 
Du bist, ihr seid, wir sind eingeladen! Auch für Kinder ab 18! Meldet Euch unter galerie@acc-weimar.de

Fr 19.6. | 20:00 Autorenlesung und Gespräch | Video-Livestream

Fremdes Licht | Michael Stavarič, Wien

Elaine Duval stürzt an einem unbekannten Ort ab und findet sich in einer eisigen, unwirtlichen Umgebung 
wieder. Allmählich kehrt ihre Erinnerung zurück und sie begreift, was passiert ist: Dass ihr Großvater einst 
bei den Inuit in Grönland lebte, und er sie mit dem Überleben in Eis und Schnee vertraut gemacht hat. 
Dass sie zuletzt für einen Konzern im Schweizer Winterthur tätig war (ca. um das Jahr 2200) — als Gen-
forscherin und Erfinderin mit der Rekonstruktion von Leben beschäftigt. Dass die Erde während eines Ko-
meteneinschlags zugrunde ging, und sie zuvor in einem heillosen Durcheinander ein interstellares Schiff 
bestieg. Dass die letzten Überlebenden der Menschheit zu einem erdähnlichen Planeten aufbrechen woll-
ten, und ihr einziger Freund, Dallas, das Kommando innehatte. Michael Stavarič liest aus seinem jüngsten 
Werk Fremdes Licht (Luchterhand, 2020). Wie immer ignoriert er literarische Konventionen und Genre-
grenzen genussvoll und würzt seine Lesung mit allerlei Live-Effekten. Einführung und Gespräch am Abend 
obliegen der Literaturwissenschaftlerin Romina Nikolić.  Eintritt frei!

26. internationales Atelierprogramm von ACC und Stadt Weimar 2020/21

2. Stipendiatin: rosa Nussbaum (DE/GB/USA) | Thema: Heimat | Homeland

Rosa Nussbaum (*1991), nach Mikhail Lylov (RU) und vor Paul Wiersbinski (DE) von Juni bis September 
2020 zweite Stipendiatin des 26. Internationalen Atelierprogramms der ACC Galerie und der Stadt Wei-
mar zum Thema Heimat | Homeland, thematisiert mit ihrem Projekt The Black Stick and The White Stick 
die «Lebenslüge» ihres rumänisch-jüdischen Großvaters, der sein ganzes Leben lang vorgab, im ersten 
arabisch-israelischen Krieg (1947–49) verwundet worden zu sein, indes diese Verwundung tatsächlich, 
wie er ganz kurz vor seinem Tod erst bekannte, von einem Kampf mit Wilderern in der Nähe von Bukarest 
stammte. Sie untersucht die Geschichte der Verwundung ihres Großvaters als Mikrokosmos, der davon 
erzählt, wie sich Familie und Geschichte überschneiden und wie unzugänglich die Wahrheit sein kann. 
Rosa Nussbaum studierte Kunst in Oxford, London und Austin (Texas, USA). Aufgrund coronabedingter 
Reiseeinschränkungen kann ihr Weimaraufenthalt im Städtischen Atelierhaus nicht am 1.6. beginnen. Auf 
eine Ausreisemöglichkeit aus den USA wartend, wird sie bereits dort mit ihrer Weimarer Arbeit beginnen.

Do 25.6. | 20:00 Kunst, Spektakel & Revolution | Video-Livestream

Esoterisch im Ausdruck, radikal im Gedanken: Else Lasker-Schüler | J. Ingold, Bamberg

Die eindrücklichsten Äußerungen radikaler Kunst sind häufig die pure Existenz der Werke. Der praktische 
Lebensentwurf der alleinerziehenden jüdischen Frau und freien Künstlerin Else Lasker-Schüler (1869–
1945) ist in seiner Konsequenz und Kompromisslosigkeit von beeindruckender Radikalität. Dagegen ver-
blassen explizit ausgesprochene Botschaften. Ihr Manifest Ich räume auf! Meine Anklage gegen meine 
Verleger zeugt von der prekären Existenz freier Künstler(innen) in der Weimarer Republik. Hellsichtig führt 
sie das Problem auf die zweckorientierte, kapitalistische Gesellschaft zurück, in der nur überlebt, wer 
eine gefragte Ware feilbieten kann. Doch eigentlich ist all das nur ein Vorwand der Dichterin, Grafikerin 
und Performancekünstlerin, die eigene Position und die eigene subalterne Stimme im literarischen Feld 
zu sichern. Julia Ingold ist Literaturwissenschaftlerin und Kunsthistorikerin. Sie arbeitet am Lehrstuhl 
für Neuere deutsche Literaturwissenschaft und Literaturvermittlung der Universität Bamberg. Sie ist Mit-
herausgeberin des CLOSURE — Kieler e-Journal für Comicforschung. Eintritt frei!

Sa 27.6. | 18:00  Plus zum aktuellen Projekt A Kids Headquarters 

Speedfriending | Samantha Font-Sala, Kathrin Schuchardt, Weimar

Wofür stehst Du? Was treibt Dich an? Was möchtest Du von Deinem Gegenüber wissen? Egal woher Du 
kommst, welche Sprache(n) Du sprichst, woran Du glaubst oder was Dich hergebracht hat: Nimm Platz, 
ergreife Deine Chance und mach aus Fremden Freunde und aus flüchtigen Bekannten mögliche Mitstrei-
ter. Du hast drei Minuten Zeit, dann ist schon der/die Nächste dran. Das schnelle Frage-Antwort-Ping-
Pong macht nicht nur Spaß und bringt Dich mit Gleichgesinnten zusammen, es erweitert Horizont und 
Herz und lässt manch Vorurteil ganz blass aussehen. Ab Juni und vielleicht auch durch Dich verwandelt 
sich das ACC in ein «Junge-Leute-Hauptquartier». Mit-machen, -lachen, -reden, -denken; spinnen, lernen, 
ausprobieren: gemeinsam, nicht einsam und zusammen, statt allein. Verbündet Euch, lasst Neues entste-
hen, zeigt uns, was Euch wichtig ist. Wo und wie genau unser Speedfriending stattfinden wird, hängt vom 
Wetter und Corona ab, informiert Euch kurz vorher auf www.acc-weimar.de oder Facebook/Instagram. 
Ihr braucht nichts weiter als Eure Neugier und die Lust auf Kennenlernen.  Eintritt frei! 

ACC — Autonomes Cultur Centrum Weimar

Galerie | internat. Atelierprogramm | Veranstaltungen | Café-restaurant

ACC Weimar e. V.
Burgplatz 1 + 2 | 99423 Weimar
(0 36 43) 85 12 61/- 62 | info@acc-weimar.de | www.acc-weimar.de
Galerie | Internationales Atelierprogramm: Frank Motz 
(0 36 43) 85 12 61 | (01 79) 6 67 42 55 | galerie@acc-weimar.de | studioprogram@acc-weimar.de
Kulturprojekte | Veranstaltungen | Tickets: Ulrike Mönnig
(0 36 43) 85 12 62 | (01 76) 21 32 83 16 | kultur@acc-weimar.de
Café-Restaurant | Ferienwohnung und -zimmer: Anselm Graubner 
(0 36 43) 85 11 61/-62 | (0 36 43) 25 92 38 | graubner@acc-weimar.de | www.acc-cafe.de
Büro: Karin Schmidt (0 36 43) 85 12 61

Geöffnet täglich 12:00 bis 18:00 | Fr + Sa bis 20:00 und nach Vereinbarung

Ausstellungsführungen nach Vereinbarung

Eintritt 3 € | ermäßigt 2 € | Tafelpass 1 € … und Gäste des ACC-Cafés zahlen die Hälfte!
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Konsulat des Landes Arkadien
Burgplatz 1+2 | 99423 Weimar | contact@embassy-of-arcadia.de 

Geöffnet tägl. 15 – 17 Uhr (außer an deutschen und arkadischen Feiertagen)  

Anselm Graubner:  
Weimar: Ausstellungseröffnung «Die Entführung» von Christopher H. Simpson im ACC, 11.3.1990.

Anselm Graubner: Weimar: Veranstaltung zum Niedergang der innerstädtischen Baukultur in 
Weimar in der DDR-Zeit während der «Kulturmeile ’90» mit Ex-DDR-Bauminister (18.11.1989 bis 
17.3.1990) und Ex-OB (1982 bis 1989) Prof. Gerhard Baumgärtel im ACC, 31.3.1990.

Anselm Graubner: Erfurt: Serverraum in der Stasizentrale 
mit von der Bürgerwache herausgerissenen Kabeln in der Abhörtechnik, Januar 1990.

Großes Kino: Michael Stavarič und sein hochgelobter roman Fremdes Licht (Luchterhand, 2020).

Franz Jung (1888–1963) alias Franz Larsz und Frank ryberg.

rosa Nussbaum nutzt derzeit ihre Wohnung in Philadelphia (Pennsylvania, USA) als Atelier.

Anselm Graubner: Erfurt: Arbeitsamt, 16.2.1990.
Atelier und Werkstattarchiv von Martin Möhwald in Halle (Saale): Höhle aus Hunderten Büchern, 
Schriften, Zeitungstexten, Steinen, Scherben, Fotos und Grafiken.  Foto: Sibylle Mania.

Anselm Graubner: Jugendgefängnis Ichtershausen bei Erfurt, Januar 1990.

Anselm Graubner: Weimar: ACC, Burgplatz 1, von außen, 8.2.1990.

Anselm Graubner: Erfurt: Bürgerwache in den Räumen der Stasi, Januar 1990.

Anselm Graubner: Jugendgefängnis Ichtershausen bei Erfurt, Januar 1990.

Else Lasker-Schüler (1869–1945) — ein Leben ist Kunst.Journal: Gaben von Tsuyoshi Anzai, Victor del Oral, Linda Pense u. a., 23-teilig, Auflage 350.

Kennenlernen im 3-Minuten-Takt mit Speedfriending. Foto: benn-mcguinnes on unsplash.


